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Nutzungs- und Kulturplan für das Forstwirtschaftsjahr 2021 
 
Anlage1: Naturalplan 2021 
Anlage2: Hiebsplanung 2021 
 
 

Beschlussvorschlag: 
 
Dem Nutzungs- und Kulturplan für das Forstwirtschaftsjahr 2021 wird zugestimmt. 
 
      
 
 
gez. 
Wolfgang Faißt 
Bürgermeister
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Sachdarstellung: 
 
 
Bericht aus dem Stadtwald 2020/2021  
 
 
1. Nutzung  
 
Isoliert betrachtet war das vergangene Forstwirtschaftsjahr (FWJ) 2020 schlecht für unseren 

Stadtwald. Wegen der viel zu hohen Temperaturen und der zu geringen Niederschläge des Jahres 

2019 mussten 2.880 Festmeter (Fm) Schadholz aufgearbeitet werden. Der Anteil der sogenannten 

zufälligen Nutzung beträgt dadurch 75%, d.h. drei Viertel des letztjährigen Gesamteinschlags 

entfallen auf die Aufarbeitung von Sturm-, Trocken- und Insektenschäden.  

 
Im direkten Vergleich mit dem FWJ 2019 ist aber eine Verbesserung der Situation feststellbar.  

So mussten im FWJ 2019 noch 5.250 Fm Schadholz aufgearbeitet werden und der Anteil der 

zufälligen Nutzung betrug 90%. Einen erheblichen Anteil an der Verbesserung der 

Schadenssituation hat natürlich der für unseren Wald etwas günstigere Witterungsverlauf des 

vergangenen Jahres. Aber die laufenden Kontrollen unseres Waldes auf absterbende Bäume und 

die rasche und konsequente Aufarbeitung des Schadholzes einschließlich dem Verkauf und der 

Abfuhr des aufgearbeiteten Holzes trug sicher auch zu einer Verbesserung der Situation bei.  

Von großem Vorteil bei der Bewältigung der Schadholz-Aufarbeitung war einerseits, dass bei den 

laufenden Kontrollen der Waldbestände neben der Revierleitung auch eigene, ortskundige 

Forstwirte eingesetzt werden konnten sowie die direkte Zugriffsmöglichkeit auf sehr gute 

Forstunternehmer zur Aufarbeitung des festgestellten Schadholzes.  

 
Die Haupt-Einschlagsorte für den planmäßigen Holzeinschlag waren im FWJ 2020 eine 

Durchforstung in einem 70-jährigen Buchen-, Eichen-, Eschenbestand im Bergwald sowie eine 

Durchforstung in einem 90 Jahre alten Eichen-Buchen-Wald im Stöckhof. Bei diesen 

Hiebsmaßnahmen wurde auch das Brennholz für die Renninger Bürger aufgearbeitet werden.  

Leider konnten die Brennholz-Sortimente nicht wie geplant im März im Anschluss an die 

Flurputzaktion versteigert werden, sondern mussten „Corona-bedingt“ direkt „auf Rechnung“ 

verkauft werden. Dies war mit einigem Mehraufwand im Büro bei der Abwicklung der Verkäufe 

verbunden. Verkauft werden konnte aber dennoch sämtliches Meterholz und alles Brennholz-lang. 

Lediglich einige –weniger attraktive- Flächenlose blieben unverkauft.  

 
Auf einen planmäßigen Holzeinschlag beim Nadelholz wurde im FWJ 2020 verzichtet um den durch 

das viele Schadholz überlasteten Holzmarkt nicht zusätzlich zu strapazieren. Die durch diesen 

freiwilligen Holzeinschlags-Verzicht entstandenen Mindereinnahmen konnten erfreulicherweise 

durch waldbauliche Fördergelder in Höhe von 86.450 € ausgeglichen werden.  
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Für das FWJ 2021 ist ein planmäßiger Holzeinschlag von 1.150 Fm Holz vorgesehen.  

Dies sind v.a. Durchforstungen in Laubholz-Beständen zur Bereitstellung des Brennholzes für 

unsere Bürger. Haupteinschlagsorte sind –wie bereits beim Waldbegang im Herbst 2020 gezeigt- 

der Distrikt Stöckhof und der Lerchenberg.  

Im Lerchenberg wird ein ca. 120-jähriger Bestand durchforstet. Dabei werden abgängige Buchen 

und Eschen entfernt um dadurch den lichtbedürftigen Eichen wieder etwas mehr Standraum zu 

verschaffen. Gleichzeitig wird durch die Fällung von direkt am westlichen Waldrand stehenden 

Buchen ein stabiler und naturnaher Waldrand aufgebaut.  

 
In dem im Durchschnitt 180 Jahre alten Waldbestand im Stöckhof soll mit der Vorratspflege zum 

einen absterbende Eichen am südlichen Waldrand und innerhalb des Waldes entfernt werden um 

den verbleibenden Eichen mehr Standraum und Licht zu verschaffen und zum anderen der Baum-

Zwischenstand gefördert werden. Sofern die Witterung in den Jahren 2021 und folgend für den 

Wald günstig ist sollte sich dann im Idealfall schon für die nächste Waldgeneration eine 

Naturverjüngung der Eichen einstellen. Auch diese große Waldpflege wurde dem Gemeinderat im 

Herbst beim Waldbegang erläutert.  

 
Ob im FWJ 2021 wieder eine Versteigerung zur Vermarktung des Brennholzes durchgeführt werden 

kann oder ob „Corona-bedingt“ das Brennholz wieder direkt auf Rechnung verkauft werden muss ist 

momentan noch nicht absehbar.  

 
Neben dem Einschlag von Laubholz wird zusätzlich mit einem Anfall von durch Trockenheit und 

Borkenkäferbefall geschädigten Bäumen in Höhe von 2.000 Fm gerechnet, so dass eine 

Gesamtnutzung von voraussichtlich 3.150 Fm Holz zu erwarten ist.  

 
In Absprache mit der Unteren Forstbehörde beim Landratsamt Böblingen verzichtet die Stadt auch 

im FWJ 2021 auf einen planmäßigen Holzeinschlag in Nadelholz-Beständen um einem weiteren 

Preisverfall beim Nadelholz entgegen zu wirken. Lediglich verbindliche Frischholz-Bestellungen von 

Stammkunden werden ggf. erfüllt.  

 
Für die Aufarbeitung von Schadholz, für die Kontrolle unseres Waldes auf Borkenkäferbefall und für 

die Wiederbewaldung von Schadflächen mit Laubbäumen wurden bereits wieder Förderanträge 

gestellt.  

 

2. Kulturen  
 
Die für das Jahr 2020 eigentlich geplanten Pflanzungen von 3.060 Laubbäumen und 1.020 

Douglasien hat sich auf 1.280 Laubbäume und 905 Nadelbäume verringert, da es durch die 

langanhaltende Trockenheit und Hitze 2019, auch in den großen Pflanzschulen, die uns mit 

Pflanzen beliefern, zu Ausfällen gekommen war. Dies soll –sofern wir mit den dafür notwendigen 
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Pflanzen beliefert werden- im FWJ 2021 nachgeholt werden. Insgesamt wollen wir 3.060 

Laubbäume (2.040 Traubeneiche, 1.020 Hainbuche) sowie 1.400 Douglasien pflanzen.  

Mit der Wahl dieser Baumarten sollte der Renninger Wald auch für die Zukunft gewappnet sein.  

Neben diesen Neu-Pflanzungen wird auch die Pflege der in den letzten Jahren angelegten 

Pflanzungen erledigt werden müssen, um das weitere Wachstum und die Qualität der jungen 

Bäume zu fördern.  

 

3. Waldschutz  
 
Die Höhe und der Anteil der zufälligen Nutzung am Gesamteinschlag, hat sich –wie bereits erwähnt- 

von 5.250 fm Schadholz und damit 90% des Gesamteinschlags 2019 auf 2.880 fm Schadholz und 

75% des Gesamteinschlags 2020 reduziert. Sofern die Witterung, v.a. im Winter 2020/2021 und 

Frühjahr 2021 für den Wald günstig ist, sollten sich die Schadholz-Zahlen im Jahr 2021 weiter 

deutlich reduzieren.  

Um der Entwicklung des Borkenkäfers weiter entgegen zu wirken ist es zwingend notwendig die 

Intensität der Kontrollen und die sehr rasche Aufarbeitung von Schadholz und die kurzfristige Abfuhr 

des aufgearbeiteten Holzes auch in diesem Jahr bei zu behalten.  

Eine Alternative zu diesem Vorgehen ist für uns in Renningen nicht denkbar, da wir auch weiterhin 

zu dem 1990 getroffenen Beschluss, auf die Verwendung von Pestiziden jedweder Art im Renninger 

Wald zu verzichten, stehen.  

 
Auch im zurückliegenden Jahr mussten wieder entlang von Straßen, S-Bahn, Waldwegen und 

Waldaußen-Ränder zahlreiche Kontrollen auf Verkehrssicherheit durchgeführt werden und mehrere 

Einsätze mit Hubsteiger oder mit Baumkletterer zur Beseitigung von gefährdenden abgestorbenen 

Ästen erledigt werden. Diese Kontrollen sind sehr zeitintensiv und die Beseitigung der dabei 

festgestellten Schäden sehr teuer aber leider unerlässlich, um die Sicherheit der Waldbesucher und 

des Straßenverkehrs zu gewährleisten.  

 

4. Sonstiges  
 
Im FWJ 2021 stehen auch wieder einige Sonderprojekte im Forstbetrieb an. Für den neuen 

Waldkindergarten in Malmsheim muss der innerhalb des Grundstücks liegende Wald intensiv 

überprüft werden und sämtliche absterbende oder kranke oder instabile Bäume gefällt werden um 

den späteren Kindergarten-Betrieb so sicher wie möglich zu machen.  

2021 muss auch wieder das alle drei Jahre fällige „Forstliche Gutachten zur Gefährdung 

waldbaulicher Ziele durch Rehwildverbiss“ erstellt werden. Dabei werden in allen Jagdrevieren die 

für die Verjüngung des Waldes relevanten Waldbereiche auf Wildverbiss kontrolliert und 

protokolliert.  
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Die Ergebnisse der Gutachten werden danach den Jagdpächtern mitgeteilt oder bei einem 

gemeinsamen Waldbegang erläutert, damit sie die Gelegenheit haben den Wildverbiss gezielt zu 

reduzieren.  

 
Im kommenden Jahr wird auch wieder die waldbauliche Planung für die kommenden 10 Jahre 

erstellt (Forsteinrichtung). Dabei werden vom Revierleiter und einem Forstkollegen des 

Regierungspräsidiums Freiburg sämtliche Waldflächen begangen und geprüft ob in den 

zurückliegenden 10 Jahren im Wald zielgerichtet gearbeitet wurde und festgelegt ob und welche 

Maßnahmen in den nächsten 10 Jahren notwendig werden.  

Zur Vorbereitung dieser Forsteinrichtung wird im Frühjahr und Sommer 2021 eine Betriebsinventur 

im Renninger Wald durchgeführt. Hier werden für alle Waldflächen per Stichproben Anzahl, 

Durchmesser und Höhe der Bäume ermittelt sowie die Baumarten-Anteile berechnet.  

Diese Daten sind eine wichtige Grundlage für die darauffolgende Forsteinrichtung, da nur durch die 

Betriebsinventur-Werte die Leistungsfähigkeit (Zuwachs) des Renninger Waldes gemessen werden 

kann. 

 
 
 
 
 
gez. Rolf Maier 
Forstverwaltung 
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